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Großen practiſchen erth ehufs der Orientirung und des leichterenNachſchlagens hat die am Kopfe jeder Seite erſichtliche Inhaltsangabe, das
Theſenverzeichnis und der alphabetiſche Real⸗Index mit den Unter jedemHauptſtichworte m geordneter ofolge aneinandergereihten zugehörigen PunctenSo möge denn das mit 0 großem Fleiße geſchriebene herrliche Werk
die allſeitige Erkenntniß der Höhen und Tiefen des großen Geheimniſſes
der Menſchwerdung Chriſti, ſeiner göttlichen und menſchlichen Natur Und
der innigen Verbindung beider, fördern und zur Ehre un zum Ruhmer rnr
des Eingebornen vom Vater recht viel beitragen!

Leitmeritz. Prof 197 Joſef Eiſelt.
Der Däne Niels Steuſen. Ein Lehensbild nach den Zeug  2niſſen der Mit und Nachwelt entworfen von Wilhelm Plenkers  V J

Freiburg. Herder. 884 S 206 M — 2.75— 1.65
Eine äußerſt lehrreiche Biographie eines berühmten Convertiten Au

Dänemark. In  Q der erſten Hälfte wird Stenſen als Gelehrter und Convertit,
u der weiten Hälfte als Prieſter und Biſchof geſchildert. V  (  Ilas StenſenSohn des Sten⸗Stein) war 1638 3u Kopenhagen als Sohn eines reichenGoldſchmiedes geboren, ſtudierte 5  U Kopenhagen und beſuchte die damals Iu
oher Blüthe ſtehenden Univerſitäten 3u Leyden und Amſterdam Er beſaßeine Vorliehe für Mathematik und Anatomie. In Amſterdam machte E
ſeine er anatomiſche Entdeckung, welche ſeinen Namen verewigen ſollte,
nämlich die Entdeckung des ſog Duéetus Stentonianus. der aus der Ohr⸗ſpeicheldrüſe n die Mundhöhle Uhr n Leyden veröffentlichte E ſeine
Abhandlungen üher Drüſen und Muskeln, welche großes Aufſehen machten.eber Paris ging ⁷ dann nach Florenz, wo dey mediceiſche Hof die 0
rühmteſten Gelehrten 3u eſſeln verſtand. Der Großherzog gab ihm eine
Anſtellung Spitale und ernannte ihn 3u ſeinem Leibarzt. Am 2. Nov
1667 verließ E den lutheriſchen Glauben, eil der Proteſtantismus ſeinen
tiefen Geiſt no befriedigte und die Urſprüngliche Kirche Ur ihr Mar
tyrium ihn rgriff Seine Converſion ge  0  chah aus Ueberzeugung. In ſeinerHeimat ſchrieb man jedo dieſe „Apoſtaſie“ jeſuitiſchen SchleichwegenAuf Verlangen ſeines Königs kehrte eTL In die Heimat zurü und ver:
mehrte als rofeſſor der Anatomie der Univerſität 3 Kopenhagen ſeinen
Ruhm als Schöpfer der modernen Geognoſie. Aber ſeine lutheriſchen Feinde
verleideten ihm den Aufenthalt. 1674 bat — ſeine Entlaſſung und
kehrte nach Florenz zurück, wo ihm die Erziehung des Erbprinzen üher⸗
tragen wurde. Nun trat ein Wendepunkt mn ſeinem Leben ein; ET verließdie naturwiſſenſchaftlichen Studien und wurde Prieſter. Der Jur katholiſchenKirche übergetretene Herzog Johann Friedrich von Hannover verlangteStenſen als Biſchof für Hannover. Stenſen pilgerte zu Fuß von *
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kom 918
Hannover, Almoſen lehend und führte auch als Biſchof ein ab⸗
getödtetes, heiligmäßiges Lehen 9 dem Tode des Herzogs mußte PTI
Hannover verlaſſen, wurde 1680 Weihhiſchof Münſter und 168  2
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apoſtoliſcher Vicar für die nordiſchen Miſſionen mit dem Sitze in amburg.
Seine Stellung war eine dornenvolle, obwohl ſeine Worte und Schriften
den Geiſt der Riebe athmeten. Erſt Jahre alt, ar ETL am 26 Nov
1686 wie en Heiliger. Der Großherzog von Toscana ließ die Leiche nach
Florenz bringen und n der aſtltca des Lorenz feierlich beiſetzen; der
internationale Congreß der Geologen aller Länder im October 1881
dem edlen Manne einen Gedenkſtein auf ſein Grabh Wenn auch die
Miſſionserfolge des Biſchof Stenſen keine großartigen waren, Einen Erfolg
aber hat Stenſen och Errungen: br hat emn leuchtendes Beiſpiel der Nach⸗
welt hinterlaſſen. Ein Porträt des Seligen nach einem 3u Kopenhagen Oe⸗
findlichen Oelgemälde zier das Büchlein.

KHrems. Propſt Dr Anton Kerſchbaumer.
die Wichtigkeit der aſſyriologiſchen Forſchun

gen insbeſondere für das tteſtamentliche
ſtudium. Inaugurationsrede, gehalten am Ctober 1884 im
Feſtſaale des leuen Univerſitätsgebäudes von IDr Hermann 90  E,

Rector der Wiener Univerſität Wien 1884 Im Selbſt⸗
verlage. 8⁰ 45

Die Rede will den der Wiſſenſchaft durch die Aſſyriologie erwachſenen
Gewinn In kurzer, überſichtlicher Weiſe darſtellen Sie beginnt aher mit
den grundlegenden aſſyriologiſchen Reſultaten, der Entzifferung der eil⸗

und der Entdeckung der eiden, 98 einigen Decennien
Unbekannten Sprachen, der (um 1500 I Chr ſchon abgeſtorbenen
ſumero accadiſchen und der aſſyriſchen wodurch die Wiſſenſchaft N
Stand geſetzt wurde, aus den reichhaltigen Monumenten und Inſchriften
die Geſchichte Babyloniens und Aſſyriens bis in  7 dritte vorchriſtl. Jahr
auſend zurück) 3u reconſtruiren. Wir werden ſodann belehrt, wie nach dem
Zeugniſſe der Keilinſchriften i der älteſten hiſtoriſchen Zeit zwei ganz ver⸗

ſchiedene Völker auf babyloniſchem oden neheneinander wohnten, die der
turaniſchen Völkerfamilie angehörigen Sumero⸗Accader, Und Semiten, aus
deren im vorchriſtl. Jahrhunderte vollzogenen Vereinigung die von uns
angeſtaunte babyloniſch-aſſyriſche Cultur reſultirte. Nachdem hierauf die auf
die wichtigſten Zweige dieſer Cultur (Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt) ſich
beziehenden Ergebniſſe In aphoriſtiſcher, aber ſehr überſichtlicher eiſe oor⸗
geführt worden ſind, ird Im letzten Theile der ede noch gebührend
hervorgehoben, daß der Löwenantheil der aſſyriologiſchen Reſultate der tbe.
des zugute ommt, indem durch dieſelben ſowo die Glaubwürdigkeit
der Schrift (namentlich des B Daniel) beſtätigt wird, als auch dar
gethan werden kann, daß die urſprüngliche eligion der Völker an! Euphrat
und Tigris der Monotheismus war, und daß die Uroffenbarung von der
öpfung, dem Sündenfalle, der luth, auch un den babyloniſchen Tra⸗
ditionen, utſtellt zwar, aber hinreichend lar 3u finden iſt Die Broſchüre
ft ſehr leſenswerth für jeden wiſſenſchaftli Gebildeten, namentlich für den


